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berdeutſche Zeitung .

Karlsruhe . Moutag , 29 . November

Deutſchland und Holland .

Wir haben ein als Manuſkript gedrucktes Promemoria von

einrich Pütter vor uns liegen , das die Handelsverhältniſſe

Holland einer ſcharfen Beleuchtung unterwirft .

er Charakter der holländiſchen Handelspolitik , die Zuſtände der

holländiſchen Kolonien , die Art und Weiſe , wie man ſie aus⸗

e Beziehungen zu Deutſchland , der Gegenſatz mit unſern

tereſſen , der Zuſammenhang dieſer Fragen mit der durchzufüh⸗

enden Ausbreitung des deutſchen Zollvereins bis zur Seeküſte , —

Dies Alles wird von dem Verfaſſer , deſſen Name in den hoch —

wichtigen Erörterungen deutſcher Handelsintereſſen ſchon öfter mit

Ruhm genannt worden , mit einer Umſicht , Gründlichkeit , und

Klarheit entwickelt , welche Nichts zu wünſchen übrig laſſen

iben dem Intereſſe unſerer Leſer entgegen zu kommen ,

nn ieſer gediegenen Arbeit , welche in dieſem Augenblick

eine doppelte Beachtung anzuſprechen hat , geeignete Auszüge ent⸗

heben , und Ausei erſetzung , durch welche der

ulgemeine Standpunkt für die Richtung des Ganzen feſtgeſtellt

l gefunden, den über

1uden deutſchen

Zoll er 12 1ratiſt d ſern n

Holland ſelbſt Verordnungen hinſichtlich der D Schifffah

erlaſſen , die in ihren Rückwirkungen nicht allein die deutſche

Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrt , ſondern mit derſelben zugleich auch den

ganzen deutſchen Rheinhandel , bis an und in das Meer , von einer

holländiſchen Erlaubniß abhängig machen würden . Die Weigerung

der Ratifikation eines Vertrages , den Holland anfänglich ſelbſt

hat , und die Rückſendung der ſchon nach Luxemburg

ſchen Zollbeamten , würde ſelbſt dann noch in

mehr als einer Hinſicht beleidigend für die Staaten des großen

deutſchen Zollverbandes ſeyn , wenn man auch ein ſolches Verfah⸗

ren durch die nicht erfolgte Ratifikation des holländiſchen Zucker —

vertrages von preußiſcher Seite , oder durch die Vorſtellungen eini⸗

ger Anhänger Belgiens im Luxemburgiſchen entſchuldigen wollte ;

wogegen man aber die Beſchränkung der deutſchen Schifffahrt auf

dem freien Rhein durch eine holländiſche Anordnung geradezu

als eine böswillige Verletzung der Rechte und Intereſſen Deutſch —

lands betrachten muß , überzeugt , daß erwähnte Verordnung in

keiner andern Abſicht erlaſſen worden , als um der deutſchen Fluß

und See⸗Schifffahrt dadurch alle direkte Verbindung unter ſich ſelbſt

abzuſchneiden , alſo jeden unmittelbaren Verkehr zwiſchen Deutſch —

land und andern überſeeiſchen Ländern völlig unmöglich zu machen

enn nur dieſer Dampfſchiffe und der dazu gehörigen ei—

wird es möglich , das holländiſche Gebiet und mit

demſelber Einmiſchung der Holländer in unſere überſeeiſchen

Geſchäfte ich zu vermeiden , zugleich aber auch die Stadt Köln

an die Stelle der jetzigen holländiſchen Handelsplätze , zu einem

großen Weltmarkt für D and zu erheben , weil dann unſere

Seeſchiffe , den Fluß ſo weithinaufſegelnd , als die Tiefe deſſelben
es geſtattet , die W ihrer Waare an Bord der erwähn —

ten leichtgebauten eiſernen Laſtſchiffe , im Fahrwaſſer ſelbſt oder

auf einem eigens dazu angewieſenen Landungsplatze vornehmen ,

letztere aber durch beſagte Dampfſchiffe unmittelbar weiter trans —

portirt , und die Rückladungen eben ſo von Bord zu Bord bewerk —

ſtelligt werden könnten , ſo daß ſich auf Holland gaͤnz
lich beſeitigend , wirklich ein ſelbſtändiger Seehandel mit⸗

telſt des Rheins und der mehrerwähnten Dampf⸗Schleppboote

S

ſehr wohl , aber auch ganz allein nur ein

leiten laſſen würde

Alle dieſe Kombinationer 1ſch vorge

dachten Maß gel Hollands ſch ehandelre d der

nach 25 3 etwa eben wieder auf den Stand⸗

punkt —1 wo er beim Beginn des nur allzi te

über die Auslegung Worte „jusqu ' à — mer “ war , we

erlaubt wäre , auch nur einen Augenblick daran zu denken , daß die

deutſchen Mächte eine ſolche Unbill , einen ſolchen erneuerten und

empörenden Eingriff in die Rechte Deutſchlands dulden würden

Da man aber mit der höchſten vißheit das Gegentheil erwar —

tet , und vorausſieht , daß Deutſchland ſich nicht von einem Staate ,

wie Holland , gutwillig und widerrechtlich ſelbſt verſtümmeln , ſich

nicht die Thüre ſeines eigenen Hauſes verſperren , oder zum
Aus⸗ und Eingang derſelben jedesmal eine holländiſche Erlaubniß

einholen , noch ſich einer erniedrigenden Kontrolle dieſes Landes

unterwerfen werde , ſo dürfte die Wiedererneuerung eines ſo ver —

haßten Streites , in welchem Ni vorherſehen

muß, ein großer Mißgriff de ſeyn, und

zu Reſultaten führen , die rgeſehen , die

ganze Bevölkerung des ſüdwe lange 4als einziges Heilmittel für ſich

herbeigewünſcht hat :

„ Anwendung von erekutoriſchen Ma
kaßregeln gegen Holland

1 27 1 vIl 7
1

um 2 hle Vol r Rech und die unbe
8 ˖ f hein⸗Sckh Ra dem Meer 0

8 8 4 4 Item S 5 0
wie das U ad ch 1 ſagtem Strome , ein - für⸗alle
mal zuſichern ; “ und

„Einfülhrung einer innern Geſetzgebung , wodurch nicht allein

das ſüdweſtliche , ſondern das ganze , hier als Einheit gedachte
Deutſchland gegen eine Ueberflutung holländiſch - javaiſcher
Produkte und dadurch gegen eine unausbleibliche ſpätere Ver —

armung geſchützt werde . “

Die Handels - Geſetzgebung aller europäiſchen ſowohl als nord
und ſüdamerikaniſchen Seeſtaaten , auf praktiſche Erfahrungen baſirt
und den Grundſatz

des „ laissez faire “ einiger politiſchen Oekono⸗
miſten von jeher als einbloſes theoretiſches Hirngeſpinnſt betrach
tend , iſt nämlich , wie verſchieden ſie ſonſt auch in Einzelheiter
ſeyn möge , darin doch faſt allgemein

8

den direkten ihrer inder , d. h. ſol⸗

chen , der vom Lande der Erz zu dem des Ver —

brauchs , und un unter Landesflaggen
aus und nach eig Häfe d ohne Einmiſchung fremder
Mittelsmänner betrieben wird cht nur begü iſtigt ſon
dern auch bevorzugt

‚

„ den n —4
den Handel aus der zweiten Hand

mit Anwendung
f r f̃ eder gänzlich

unterſagt oder doch ſchwert ! W4

„jeder fremde einſeitige Hande durd
überall mit ſo hohen

f
8 verderblich

len belegt iſt , daß dieſe

gänzlichen Verboten gleichkommen . Einſeitig und verderblich
aber iſt delsve nicht mehr oder we

niger durch Landes ſich wieder er⸗

zeugen laſſen ſonder
1 sgeglichen werden

muß, was ſich nicht mläßt , und, wenn
einmal verſchwunden verloren betrachtet

„de fremde Gle

werden darf; der ferner nur durch fremde Kauf
leute und unter fremden Flage ' ird, wobei alſo

3 Land venfelße 885
das Lan velches denſelben paſſiv und vor
aller Betheiviligmig ausgeſchlo Empfänger der Waa
ren aus den Händen ſeines Lieferanten und Remittent der
Gelder an denſelben iſt . “
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Förderung durch di Eunbaie Verhältniſſe de ußer Stande n. Wir fuhren , obgleich wir die Runkelrübe
nun wieder in Gefahr iſt, ar ie Bank geſchoben zu u fabriziren , in dieſem Augenblick die gerechteſte Sache der

3*—ꝗ—8 errätl ßes ſit um die oberdeutſchen Bundesfeſtu indiſchen Induſtrie , überhaupt
Abſtimmung unſerer Abgeordnetenkammer kanten. Auch reden wir nicht
ſchaft des Regierungsentwurfes aus der ſo ler dem Staat nützlichen

0 Ordnung fallen läßt, nimmt gleichſam edachten B ſtigung der Lon
d 8 n Gewölbe r den Zuſamm ＋5

des Gan lin dem Stur itgehen konn
e zen unterbrich Es iſt ſchwer abzuſehen , wie dieſe 86wierigkeit den größten Betriebskapitalien und

ch wieder ausgleichen ſoll. Indeſſen fängt man an , ſich an den zeſtattete Fabriken hielten aus ; in Köln
k öhnen , daß es weiter kein Unglück ſeyn würde , J kleineren Geſchäfte faſt alle ein, in Berlin u

Entwurf ausgeſetzt bl bis man auch Aktien - Zuckerfabrik , die neue Berliner Siederei , die Fabriken von
r allgemei deutſche Verſtän

igung
Beer, E 5 le andere ihre Arbeiten einſtellen , und tau —

Einige nicht - würtembe r haben f ſende von Arl d in denZollvereins - Staaten brodlos ge—
it

O
hlichkelt und der wor nicht nu lder Tarifſatz

der Abgeordneten g Zum [des t u luman bei Be
5 h wohl dürftige Berichte ſck f in ˖ 10 durch derlands ge

inem beliebten „liberalen “ Stichwort , die wandte Geſchäftsmän Verhäl außer Berechnung
Intelligenz d 8“ in unſere Kammer geſetzt , indem ſie zu gelaſſen hatte , die man doch bei jedem andern Zweige der Indu

us Staatsdienern beſtel ſtrie ſeit Jahrzehnten in genaue Erwägung zu ziehen gen ſt
iger Zei itung ſchreibt aus Hannover : Den be So hatte man überſehen , oder doch eben

ſ

ktionen gemäß haben die königl . dafür z aß d ederländiſche Reg
daß zu dieſem Landtage geeignete Leute, und namentlich [einen Ri on groß

cht wieder diejenigen Männer gewählt werden , welche durch ihr bei Beſtimmung
· unverantwortliches “ Benehmen in Zweiter Kammer die bekannte [in Anſchlag hätte gebracht werden müſſen , damit die inländiſche

Proklamation vom 14. Juli d. J. veranlaßten Im Sinne dieſer iſtrie — nicht etwa „privile oder „begünſtigt “ , ſondern
Inſtruktione nahnte denn auch der erſte Beamte des Amtes A. Hvor einem Schaden 7 et

bleibe , der lediglich fremder Arbeit
m Fürſtent ͤ 5 Hr. Droſt v. U., ſeine Amtsunter - Hunter denſelben Vorau t

C wie ſehr das Verhalten der Ma - keit läßt ſich die Größe
r

8 auch der Deputirte dieſes hl⸗ 8
ge

bezirkes, Oekonom S hatte , dieen lbſichten 1
0 der el vie allein demBenehm Deputirten

lſo
e

d zuzuſchreiben ſ daß die C

dienſt 0 Schmi fuhr er fo entner , und es überſieht
hat die K hobe 0 hlof n mit der Raffinerien , zumal die

zen I
zucker beſteuert wa

1 kom
K 0

6
mals . „ No “ , erwiederte „denn möt wi Schmidt wedder id

Abſatzverhältr ochten wohl 1 den Sch
wählen , dat he ſe wedder herut ſchuft . “ ( „ Nun , dann müſſen wir den auf Jahre zu vergleichen , und nit dem zerſtörender f
Schmidt wieder wählen , daß er ſie wieder heraus ſchiebt . “) für den Augenblick noch aus dem Wege zu gehen . Soll

Aus Kurheſſen theilt das Frankfurter Journal eine Ein - Ruin eines früher ſo bedeutenden Arbeitszweiges auch für die
do n Rübenzucker - Fabrikanten an das Finanzminiſte - [ Folge vermieden , und ohne Nutz und Frommen eine neu

6 657
deren Schluß es heißt : „ In dem gegenwärtig in [ blühte Induſtrie , die Rüber izucker⸗B nicht ledi d

K ˖ Zolltarif
iſt derLompenzucker , welcher für in - frumländl iſchen Raffinerien zu Gefallen ickt werden

diſche Siedere zum Raffiniren eingeführt wird, mit 5½ f ſcheint es unumgänglich , den Ei des Lompenzuc
· Rtl er Rohzucker dagegen mit derſelben Beſtimmung zu 5 immerhin ein Raffinat iſt , wie früher , wieder auf 10 9 iu

Rthlr. Zoll angeſetzt . Man iſt alſo be Abwägu dieſer Tarif in dem Falle zu ſetzen , wo er für vereins 1be
EI 8 0 5 S S ird den Zollkaſſen

haltes ) jener beiden Zuckerſorten nur 10 vom Hundert betrage Rthlr . per Zentner , den Vereinslandreinslander
d. k d Worten , daß nur 110 Zer Rohzucker er St kaſſen o auch noch die Gew
lic en, um 100 Zentner Lomj ker herzuſtellen . Es iſt Wohl ſſen wir, daß der N

fs genauf nittelt , und nunmehr mit leichter Mü r vird, denZoll weni tl zu umgehen, indem
eislich , daß 133 Zentner Rohzucker ſind, um 100 Zent r wieder Lompen od h Melis te

ner Lompen zu Hiernach hätte o lang ˖ die weißeren Rohzucker - Sorten miſch und alſo fortwährend 3
ucker bei der nfuhr 5 Rthlr . per Zentner abgegeben wer 5 Rthlr . Zoll einzi führen verſuchen wird. Allein ſowohl Frank

˖ r Zollſatz für ucker auf 62 / Rthlr., ſtatt auf nur 5½2 reich als Oeſterreich ſchneiden dies Verfahren ab, indem ſie all
Rthl eſtimmt en müff Daß vermöge dieſes unrichtigen weiße n und die grauweißen Rohzucker beſter Sorte (nach hol

Kalküls imrbhünheß von dem Auftauchen des Rüb d Benennung die Nummern 16 bis 18) mit einer höhern
Zoll hme einſehr beträchtlicher Ausfall erwac welche auch nach Verhältniſſen , ſtatt 5
nit 5 reiflich , und die Holländer wußten 7 Rthl agen würde . Werden ſich, wie wir

M AIMom klarem Blick zu —
—

und auszub aß 1 f˖ rechtigt zu ſeyn glauben, die hohen Zollvereins - Regie⸗
ſie , ſobald Vertrag mit dem deutſchen Zollverein uen ru uen Regulirung der Zucker - Einfuhrzölle , welche
war , den nach § bereits abgeſetzten — ſelbſt wieder [ mit un n Darlegung des wahren Sachverhalts überein⸗

‚ zufkauften , und dann über die miederliswiſche Gränze 85 die Ver⸗ ſtimmt zen, dann werden auch wir , dann werden überall
einsſtaaten einführt Wenn alſo der Eingang des Lo Fabriken , ſofern die lokalen Verhältniſſe nur rich
on 5 Rthlr . auf 62/ Rthlr . erhöht wäre , würde der die ihnen angemuthete Steuer aufzubringen ſtark

t tarif erſt mit ſich ſelbſt in Uebere ſtimmung gebracht ſeyn ; der genug ſeyn ; dann wird dieſe Maßregel , im Verein mit der Er
Ausffall der Einnahme , den man voreilig der Rübenzucker - Fabri höhung
kation allein Schuld zu geben geneigt war, würde ſich für die einer Ar
Zukunft mildern . Aber zwei Dinge werden ſich nie wieder gut ma erreichen . “
chen laſſen : der bisherige Einnahmenaus was das Wich- ⸗ Schweiz .
10 . vielleicht von Allem iſt , der Ruin vereinsländiſchen “ Vom Genfer See , 20. Nov . Die hier ſeit etwa 14 Ta
Raffinerien , die die Konkurrenz des 8

szuhalten gen begonnene Bewegung zu einer Veränderung der Verfaſſung

Tarifſätze , auch den bea
Anch igten Zweck

gleichung der bisherigen Einbuße an den Zuckerzöllen

ta
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bis jetzt ohne Unru einem 0

Seit Jahren ſind die Einrichtungen , welche ohne bedeutende Ver den Erpreſſungen der Junta zu er teu

änderungen vom Jahr 1814 bis jetzt beſtanden haben , der Gegen die Treppe hinuntergeworfen Auf da Sy

ſtand lebhafter Angriffe . In der Form ziemlich demokratiſch iſt nier, die demſe
lben Grunde geflüchtet haup

dieſe Verfaſſung doch ſo geſtaltet , daß dadurch nur teten , die igen Mitglieder der Junta hätten den Ertrag ihrer

aus einer gewiſſen Anzahl ſtädtiſcher Familien beſtehend , zur wirk Erpreſſungen ſich, ließ der ihre Effekten durchſucher

lichen Ausübung der Gewalt kommen kann D es fanden ſich aber bei Allen zuſammen blos 22,000 Fr

Dinge geht nun zu Ende, obwohl er bis jetzt hatten Nicht nige Quadrupel . Es konnte ihnen kein u

den Liberalen und Radikalen der Stadt , d. h. » teres Hinderni den Weg gelegt werden mſie mit vollkom

ten proteſtantiſchen Bevölkerung , angegriffen wir men regelmäßigen Päſſen von dem Gefe politico , unterzeichnet

Urſachen des Mißvergnügens ſind 1) die hartnäckige Weigerung hon dem engliſchen und dem franzöfiſchen Konſul rſehen waren

Jortretenden Rathes . der Henf einer 5vertretenden Rathes , der Staͤdt Genf einen Frankre eich .

unabhängigen Gemeinderath zu geben, wie ihn die Landgemeinden 25. No Im Sartheden it twär fäß

beſitzen ; 2 ) das letzte Votum des Kantons in der aargauiſchen Lode rnier - Pageés der R

Angelegenheit , da die Radikalen den einfachen Anſchluß an die ber orden . Er ſeine Wäßler

Anſicht verlangt hatten . Die he eines großen Theils 8 ü 11

der Bevölkerung werden ausgeſpro durch einen in dieſem Jahre 8 kut

gebildeten politiſchen Verein ſich unter dem Namen des und eine Menge von Angriffer R gierung ent il
Vereins vom 3. März durch ſcharfe Flugſchriften bekannt f welche der Gerichtshof zu Angers ei hreiten ſich veranlaßt ſal

gemacht hat ( Allg . Zeit . ) nachdem Ledru - Rollin dieſe Rede in Courrier de la Sartl

Genf , 24. Nov. Die Anträge des Staatsraths von Genf hatte abdrucken laſſen . D rdneie und der

n den auf Montag den 22. November berufenen Repräſentanten — Drucker des genannten Blatt J and Feſett

rath hatten der Bevölkerung nicht genügt, da weder von Munizi Darüber entſtund große Aufregung unter ſämmtlichen 8 nen der

ung noch von Wahlſyſtem darin d de war. V Oppofi ic Koalition , umd ität

war nun die Loſu Sam
ch

aufrecht , und a n 23. der Ledru⸗J

g in der Nähe des Ra 1 Volk vor die A 1in ren A ver 1

zu halten , und durch eine Deputation an den verſan lehrte , der ökut ſchon mel

ntenrath eine konſtituirende Verſammlung r ertheidigt 1 Or Be 3

laſſen . Die Stadt war unruhig . Der Staatsrath Gerichtsfaale anwe Hauptangekle

Vorhaben erfuhr , berief die ganze Miliz des Kantons [ Der Drucker Haurea ekannten J ſten P

Rathhauſes ein. Als Dieſes ruchbar zum Rechtsbeiſtand — daß er keitiestt

Haufen vor dem Rathhauſe
zuf

habe, de glautl

und barrikadirt wurden . Die f el ilizen, die eintrafen Rede die Gränzen r durch die Verfaſſung er

wurden gedrängt und geneckt. Dieſer Zuſtand dauerte die Erör ia nicht überſchritte ˖

Nacht hindurch . Am Abend hatten ſowohl der Staatsrath zwar eine Radikalreform für Ftankt eich, aber nicht durch Anwen

der Verein vom 3. März Proklamationen erlaſſen . Der größere ] [ dung gewaltſamer Mittel , ſondern auf friedlichem Wege vermittelſt

Theil der Miliz war dem Aufgebote nicht gefolgt . Nahe an tau - der Deputirtenkammer . Seine Rede habe er nicht vor dem grof

ſend Mann, meiſt aus den Landgemeinden , konnten indeſſen zum [ Publikum , ſondern lediglich an ſeine Wähler Kbalten Die 6

Schutze des Rathhauſes aufgeſtellt werden , in welchem ſich der [ ſchwornen ſprachen , ne
1

Repräſentantenrath verſammelte . Eine Volksmaſſe von ſieben bis

achttauſend Mann ſtund vor den Trupr ſie, d

0 U Glieder zu ö ö

ganz auseinander . In der 9 0 zu l er Gerichts zu viermonatlick

verſammelt . Im Repräſentant Haft und 3000 ik ldt bent 8

trag , eine Kommiſſion r Haft und 2000 8§ Buße Der

berathen zu laſſen ; der 1 3. Dezember zuſamm ruf den L

noch anbringen . Hr. Gide ſtellte den Zuſatz, in dieſer igen Laut er k chen Ord

ſolle berichtet werden . Man gab der Kommiſſion eine ralr des niederrheiniſchen T ſick

—
Sie brachte folgenden Antrag : „Art . 1. Die gegenn är⸗ verſammeln , um über die C ihn von Paris nack

4 tige Verfaſſung wird durch einen von allen Bürgern gewählte Gutachten abzugeben Den neuſten Nachrick3

rath revidirt werden . Art . 2. Der Staatsrath wird zufolge wird dort ein Triumphbogen für Eſparter

in 14 Tagen einen Geſetzent

klegen. Art . 3.

Verfaſſun
R 8
dem Repräſentantenrath ſpäteft

wurf über die Wahlart des Verfaſſungsrathes vor
erbaut , der am 23. eintreffen wollte

Türkei
mahme 1Der Verfaſſungsr wird innerhalb 14 Tagen —

88 onß 0 0 7 8 der tt f

dieſes Geſetzes verſammelt werden . Art. 4. Die die Y Konſtantinopel , 10. Nod. S Pe

ö 8 9 ſich hier wenig zugetragen , das irgend
der Verfaſſungsrat 0

beſchließe
n wird , ſoll der Am r⸗ſich hier wenig e e

91 wäre . Die bisherigen Rüſt n un iegeriſchen nonſtratio⸗

ger unterworfen werden . “ Dieſe Artikel wurr ‚
4

9 0 0 R 8 4 nen werden nun wohl 1 In einer Kor

genommen . Abends 4 Uhr wurde der Beſchluß der lke an⸗nen werde
bi 8 1

3 gezeigt . Die Kriſis war vorüber . Abends rief ein Weibel in der ferenz der Geſchäftsträger und England

* 8 7 at Bey haben Erkl 1 R inde 5eld

Standesfarbe unter Trommelſchlag die „Konſtituante “ aus mit Rifaat Bey haben Crt lärungen darüber f funden , welchr

der Pforte eine andere 1 Die türkiſch

der europäiſchen
f 2 R

4
Spanien .

Ueber die Flucht der Mitglieder der Junta von Barcellona und

Popular , im Ganzen zwölf Perſonen , erzäh —

er: Eine Aeußerung des Generals van Halen Großh . Hoftheater in Karlsruhe

Miniſter ſch

Großmächte

des Redakteurs

franzöſiſche
iafed Nun 2 Eugeln bereit habe55 er für 8 Mitglied der — ta zwei — — Montag , den 29. Noveml Mit 3

aufgehol lbonnement

7 „n 1 von 5000 ado In den) ,
bewog die Anfü hre von 15,0 Descamiſados h nehemd

Spe ctacle extraordinaire dlonné par la compagni 1 Se sous J

K — 0 on8 8 S 9 1
ſich vor den 3000 Mann n Halens eiligſt zu flüchten Sie direction de Messieurs Lemadre , Chambéry Re In Duel

1
ſchifften ſich auf einer Fiſcherbarke ein, und ſtiegen erſt in cgouls Richelicu , Drame en 3 actes , par M. Lockroy ) Le spectacle

4 ans Land , von wo ſie in einem Omnibus in Perpignan eintrafen . [ sera terminé par: Re natuldin de Caen , ou: La maison à deua

MMr. Duvert et La
Der Empfang , der ihnen hier wurde , war nicht ſehr gaſtlich Als Hortes , Comédie - Vaudeville en 2 actes , par

n Juntasmitglied von zanneſie im Hotel de lEurope eintrafen , wurde e

drich C
f Verleger: A Knittel

Verautwortlicher Redakteur : Dr . Friet
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